N 99. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Donnerstag, den 29. April 1897. 


Thorner 


Inſertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Die Militär- Strafprogeß⸗ 
ordnung hat, wie verlautet, das Plenum des 
Bundesraths verlaſſen und wird demnächſt im 


Smolinsli, der beim „Kuryer“ auch als 
Setzer beſchäftigt iſt, bereits vor mehreren 
Die Staats⸗ 


Für die Monate 


Vom griechiſch-türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz. 


Monaten verurtheilt worden. 
Mai und Juni Reichstage eingehen. anwaltſchaft und die Beſchlußkammer waren vg 85 ar 2 . — 
— Die in der Verſammlung bes Bauern» | der Auſicht, daß Smolinaki nur als Stroh: meldet: e ee ee 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeulſche gelung 


für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. April. 

— Aus Karlsruhe, 27. April, wird 
gemeldet: Kaiſer Wilhelm traf heute Vor⸗ 
mittag kurz vor 11 Uhr hier ein und wurde 
am Bahnhofe vom Großherzog empfangen. 
Die Auerhahnjagd hat der Kaiſer anläßlich 
des Todes des Prinzen Wilhelm von Baden 
unterbrochen und iſt ſchon heute nach Schlitz 
gefahren. 
— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
und Gemahlin ſind Montag hier wieder einge⸗ 
troffen. f 

— Der Bundes rath nimmt am 
29. d. Mts. ſeine Plenarſitzungen wieder auf. 

— Der deutſche Innungs⸗ 
Handwerkertag wurde ge 
10 Uhr in dem Feſtſaale des Innungshauſes 
„Germania“ in Anweſenheit von etwa 800 
Handwerksmeiſtern aus Berlin und allen Theilen 
des Reiches von dem Obermeiſter Faſter mit 
einer kurzen Anſprache und einem Hoch auf 
den Kaiſer und ſeine Bundesfürſten eröffnet. 
Das Reichsamt des Innern, ſowie das Handels: 
miniſterium hatlen Vertreter entſandt; außer⸗ 
dem wohnte den Verhandlungen eine Anzahl 
Reichstagsabgeordneter bei. Im Namen des 
Reihsamts des Innern begrüßte Geheimrath 
Wilhelmy die Verſammelten mit dem Rufe: 
„Gott ſchütze das ehrſame Handwerk!“ Darauf 
trat man in die Berathung der Handwerker⸗ 
vorlage ein. 


Feuilleton. 


Eine Entführung. 


24.) (Fortſetzung.) 

„Sie fin eine Verwandte des Herrn 
Referendar Volkmar?“ fragte Serafina naiv in 
ihrer Freude uad Erregung. „Er ſprach mir 
von einer Tante, welche ein junges Mädchen 
zu ihrer Geſellſchaft ſuche —“ hier ſtockte fie. 

Fräulein Claires Mienen waren ſprechend, 
ſie drückten aus: kleine Einfalt! ſo halt' doch 
den Mund! — und die geſtrenge Tante ſah 
fie mit einem jo ſcharfen, vernichtenden Blick 
an, daß fie dunkel erröthete. 

Sie hatle freilich von einer Begegnung mit 
Helmuths Freund bisher nichts geſagt, — ſie 
war hier ja ſehr vorſichtig und verſchloſſen 
geworden, und jetzt ſchoß es plötzlich durch 

ihren Kopf, daß die Verwendung eines fremden 
jungen Herrn ihr wieder ſchwer angerechnet 
werden könne. 

„Ja, mein Vetter Richard Volkmar hat 
Mama von Ihnen geſprochen,“ beeilte ſich 
Fräulein Claire im Tone größter Unbefangen⸗ 
beit zu erwidern, „er kennt Sie von Ihrem 
Heimatheorte her, und durch feinen Freund, 
den Aſſeſſor Lindſpohn.“ 

„Nein, dieſe kleine Kröte!“ dachte Frau 
Geheimräthin in ungeheurer Entrüſtung bei 
fi, „alle jungen Herren hält fie am Bändchen, 
heimlich hinter den Kouliſſen, und thut, als 
könne ſie nicht fünf zählen. Gottlob, wenn 
fie aus dem Haufe kommt.“ Es galt aber für 
den Augenblick ſehr liebenswürdig zu bleiben, 

„damit der Handel zu ſtande kam. 

Einfiweilen entführte Fräulein Claire Sera⸗ 

fina in ihrem Wagen, um fie ihrer alten Mama 


vereins „Nordoſt“ in Virchenzin am 
20. d. ſeitens des Amts vorſtehers, Ritterguta⸗ 
beſitzers Guſtke⸗Virchenzin verleſene Verfügung 
des Landraths von Stolp, Geh. Reg.⸗Raths 
v. Puttkamer, beſagt u. a.: „Ich ordne hier⸗ 
durch an, daß das Vertheilen von Druck⸗ 
ſchriften in öffentlichen Verſammlungen des 
Bauernvereins „Nordoſt“, wie es bisher. ſtatt⸗ 
gefunden hat, zu verhindern iſt. Bei Nach⸗ 
ſuchung der polizeilichen Genehmigung iſt die⸗ 
ſelbe in jedem Falle zu verſagen, die zu 
vertheilenden Druckſchriften ſind zu beſchlag⸗ 
nahmen und ſofort Strafanzeige bei der Staats- 
anwaltſchaft in Stolp zu machen.“ Dieſe Ver⸗ 
fügung ſtützt ſich auf die 88 10 und 40 (2) des 
preußiſchen Preßgeſetzes von 1851, welche das 
Vertheilen von Druckſchriften auf öffentlichen 
Plätzen, Wegen, Straßen ohne die erforderliche 
Erlaubniß verbieten. Der Herr Landrath hat 
überſehen, daß nach § 30 al. 2 des Reichs⸗ 
preßgeſetzes das Recht der Landesgeſetzgebung 
auf Vorſchriften über das öffentliche Anſchlagen, 
Anheften, Ausſtellen, ſowie die öffentliche unent⸗ 
geltliche Vertheilung von Bekanntmachungen, 
Plakaten und Aufrufen beſchränkt iſt. Das 
trifft auf Zeitungen und Broſchüren — im vor: 


Kalender „Deutſcher Bauernfreund“ — nicht 
zu. Ueberdies beſtimmt § 43 al. 5 der Ge⸗ 
werbeordnung: „In geſchloſſenen Räumen iſt 
zur nicht gewerbsmäßigen Vertheilung von Druck⸗ 
ſchriften oder anderen Schriften oder Bild⸗ 
werken eine Erlaubniß nicht e fordeclich.“ 
Gegen die Verfügung iſt eine Beſchwerde an 
den Miniſter des Innern eingelegt. 

— Preßgeſetzliche Verant⸗ 
wortlichkeit. Gegen den Chefredakteur 
des „Kuryer Poznanski“ war ein Verfahren 
eingeleitet worden wegen Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen und obrigkeitlichen 
Anordnungen. Wegen deſſelben Artikels war 
der verantwortliche Redakteur des Blattes, 


vorzuſtellen, und Serafinas kleines gequältes 
Herz hob ſich ſchwellend in Hoffnung und der 
natürlichen, ſo gewaltſam unterdrückten Jugend⸗ 
luſt, als ſie in das ſtattliche, mit künſtleriſchem 
Geſchmack und luxuriöſem Komfort eingerichtete 
Haus eintrat. 

Sie beſaß das wohlthuende Organ, welches 
die alte Dame vor allen Dingen forderte, ſie 
war ſo anſchmiegend und kindlich zutraulich in 
dem erſten Aufthauen ihres Gefühls, das in 
der letzten Zeit unter der Eisdecke erſtarrte, 
daß Frau Schomberg ganz gerührt und ſofort 
für ſie eingenommen war. 

Wie leicht erſchlenen Serafina die Aufgaben, 
welche ihr hier zugewieſen wurden, wie freund⸗ 
lich war man gegen fie, auch Fräulein Glaize, 
welche ſie in ihr Atelier führte, wo es 
wunderlich ousſah. In den beiden großen, 
durch ein Rieſenfenſter erhellten Räumen herrſchte 
ein chaonſcher Wirrwarr — Stine würde es 
eine „Heidenwirthſchaft“ genannt haben —, in 
dem vorderem Gemache hauſten die Schülerinnen, 
angefangene Bilder — für Serafinas Auge 
ein gräßliches Gekleckſe — ſtanden auf den 
Staffeleien; der dahinter liegende, größere 
Raum war Fräulein Claires Privatatelier. 
Lauter altes Gerümpel, halb zerbrochene Vaſen 
und Kannen, verblichene Stoffe, Leopardenfelle, 
— dazwiſchen leuchtende Atlasgewänder. Eine 
hochelegante Abendtoilette von himmelblauem 
Atlas mit reicher Spitzengarnitur lag über dem 
mit türkiſchem Stoff behangenen Sofa ausge- 
breitet, winzige Schuhe von weißem Atlas 
daneben. — 

„Ich kam geſtern Abend ſpät vom Feſt im 
Künſtlerverein,“ ſagte Fräulein Claire, „und 
Sofie hat noch nicht Zeit gehabt, das Kleid 
wegzuräumen. Wenn Sie ſich ſpäter um die 
Ordnung hier oben verdient machen wollten, 
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allgemeine liegenden Falle handelt es ſich um den „Deutſt 
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den 


mann anzuſehen ſei. Die Strafkammer hielt 
die Beſtrafung des verantwortlichen Redakteurs 
für allein zuläſſig und ſprach Dr. Kanteckt frei, 


— Die 9. Strafkammer des Landgerichts I 
verurtheilte den Redakteur Kurt Eisner und 
den Herausgeber der Zeitſchrift „Kritik“, 
Dr. Wiede wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu 9 Monaten Gefängniß bezw. 6 Monaten 
Feſtungshaft. Die Beleidigung iſt in einem 
Artikel der „Kritik“ betitelt „Ein diplomatiſcher 
Neujahrsempfang“, gefunden worden. 


— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, ſind 
laut Mittheilung der Pforte die Leucht⸗ 
ſeuer in Kaſſandra und Dedeagotſch ausge⸗ 
löſcht worden. Auch das 


Panomi und das Leuchtſchiff bleiben bis auf 
Weiteres ausgelöfcht. 


— — — EEE ESEL Veran WR AETTEREEETE TREE TEEN STEUTRERE 
Ausland, 
Rußland. 


Erzherzog 
geſtern Vormitta 


ein. Der 


10 Uhr 


aten auf dem Nicolat⸗Bahnhofe zum Empfa 
anweſend. Die Begrüßung der beiden 
Monarchen war äußerſt herzlich. Im Winter⸗ 
palais nahm Kaiſer Franz Joſef Wohnung. 
Auf dem Wege, den die Monarchen paſſirten, 
bildeten Truppen Spalier. 


Italien. 

Das römiſche kretenſiſche Komitee ſuspendirte 
die Abſendung von Freiwilligen nach Griechen⸗ 
land, da die Regierung den von dem Komitee 
gemietheten Dampfer beſchlagnahmte. 


Frankreich. ö 
Der bekannte griechiſche Bankier Ula ſt o 
iſt mit einer Anzahl von Landeleuten 
1 griechiſchen Kriegs ſchauplatz ab⸗ 
gereiſt. 


Seraphchen — ich fürchte, ich werde Sie immer 
ſo nennen — ſo wäre das ein rechter Gewinn.“ 

O gewiß, das wollte ſie. Aber hier Ordnung 
halten, es mochte ſchwer ſein — das letzte 
dachte ſie nur, aber ſprach es nicht aus. Vor 
dieſer mit brokatenem Reifrock bekleideten 
Gliederpuppe hätte ſie ſich fürchten können, 
wäre ſie allein und unvorbereitet hier einge⸗ 
treten, und hu! Da ſtand wahrhaftig in der 
Ecke ein Todtenkopf. Ihr gruſelte ein bischen. 
Aber ſchön waren doch wieder die Bilder rings 
an den Wänden und auf den Staffeleien — 
Studienköpfe nannte Fräulein Claire fie — 
und in der Mitte die große Leinwand mit den 
eben angelegten Figuren darauf, ganz in roth⸗ 
brauner Farbe, wie ſonderbar und intereſſant 
war das alles. Und während Fräulein Claire 
in ihrem ſtahlfarbenen, rauſchenden und 
kniſternden Seidenkleide da vor ihr ſtand, die 
Palette ergreifend, und undekümmert ob der 
Gefahr, böfe Flecken in ihr ſchönes Kleid zu 
bringen, die darauf halb eingetrockneten Farben 
mit einem Spachtel zu entfernen begann, glitt 
Serafinens Blick wieder über das leuchtende 
Atlasgewand, und unwillkürlich drängte ſich 
ihr die Frage auf, wie die Trägerin, dieſe 
kleine, verſchrumpfte Geſtalt mit dem gelblichen 
Teint, ſich darin aus genommen haben möchte. 
Es war doch eine wunderliche Welt hier in 
der Großſtadt! 

Zu tieferem Nachdenken über dieſe Dinge 
hatte ſie indeß keine Zeit. Einſtweilen war 
ihr Herz leicht, ſie war engagirt, ſollte morgen 
ſchon eintreten, hundert Thaler Gehalt be⸗ 
kommen, eine ungeheure Summe in ihren 
Augen — und jetzt ſandte Fräulein Claire ſie 
in ihrem Wagen wieder nach der Großbeeren⸗ 
ſtraße zurück. Wie ſtolz ſaß ſie heute in der 
Equipage und ſah die himmelhohen Häuſer 


Leuchtfeuer in 


Mächten eine Milderung der Blokade 
der Inſel Kreta angeregt, um die Zu⸗ 
fuhr von Lebensmitteln zu erleichtern. Die 
Stellung der Mächte zu dieſem Antrage iſt 
noch nicht bekannt. 

„Standard“ meldet aus Athen, die Lage 
die Königlichen Familie ſei ſehr kritiſch. 
Alle Maßregeln würden getroffen, um derſelben 
eine eventuelle Flucht zu ermöglichen. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Athen ge⸗ 
meldet: Man rechnet hier auf die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß die Türken in Theſſalien 
nicht weiter vorrücken, ſondern ihre 
Hauptmacht nach dem Epirus fenden, um die 
dort in der Richtung auf Janina marſchirenden 
griechiſchen Truppen zurückzudrängen. — Aus 
dieſem Grunde wurden auch die geſlern von hier 
abgegangenen Verſtärkungen nach Arta geſandt. 
Wie verlautet iſt man hier der Anſicht, daß 
der Rückzug der griechiſchen Truppen in Theſſalien 
durch keine ſtrategiſche Nothwendigkeit gerecht⸗ 
fertigt geweſen ſei. Aus dieſem Grunde hat 
die Regierung den Kronprinzen Konſtantin mit 
feinem Generalſtabe vom Oberbefehl abberufen. 


Aus Athen wird ferner unter'm 27. d. Br 
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a Der in Epirus operirende griechiſche Obe 
Manos hat auf ſeinen Wunſch 2000 Mann 
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Verſtärkung erhalten; weitere Truppenſendungen 
dahin werden vorbereitet. N 

Abgeordnete aller Parteien haben ſich nach 
Pharſala begeben. Trikkala iſt geräumt. Die 
türkiſchen Vorpoſten werden in einer Entfernung 
von 4 Kilometern, ſüdlich von Lariſſa geſehen. 
Die Türken befeſtigten Lariſſa. 
Vorgeſtern landete in Volo ein griechiſcher 
Dampfer mit 200 türkiſchen Gefangenen. Der 
Oppoſitionsführer Ralli erklärte, in den letzten 
Wochen ſeien 2000 Griechen getöbtet, 4000 ver⸗ 
wundet worden; die türkiſchen Truppen ſtänden 
unmittelbar vor Volo. 

Von Theſſalien 


zurückgekehrte 
Deputirte erklären, 


daß die kopfloſe 


und das Getriebe und Gewimmel der Metro- 
pole an, heute zuerſt mit offenen Sinnen. 


Sie fuhr unter den Linden entlang — da 
— da ging Helmuth, — wenn er ſie doch 
ſähe! Es drängte ſie ſo, ihm ihr Glück zu 
erzählen. Sie war ſo erregt, daß ſie den Kopf 
weit vorbeugte aus dem geſchloſſenen Wagen, 
er ging ja nur wenige Schritte von ihr, wenn 
er ſich doch umwendete! Da, jetzt wandte er 
den Kopf, ſie ließ ihr Taſchentuch flattern und 
winkte, der Wagen fuhr ſo unbarmherzig raſch 
vorwärts, und er ſchritt nach der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite, entſchwand ihren Blicken mehr 
und mehr. Ob er fie erkannt hatte, es war 
ihr einen Moment ſo erſchienen — aber es 
gingen ſo unzählige Menſchen auf der Straße, 
es rollten unzählige Wagen auf und ab — ſie 
war auf ihren Sitz zurückgeſunken und ſchämte 
ſich. Was hatte ſie denn gewollt — was hätte 
es ihn gekümmert, ob er ſie auch geſehen — 
er war ſehr kühl und theilnahmslos, er hatte 
es gewiß längſt bereut, ſich ihrer damals an⸗ 
genommen zu haben. 


Ein ſchwerer Seufzer ſtieg wieder aus der 
jungen Bruſt, es hatte ja nun ein Ende, ſie 
fiel ihnen nicht mehr zur Laſt. Zu Hauſe 
regnete es noch einige Spitzreden von ſeiten der 
Tante, die ſie mit einer wahrheitsgetreuen Aus⸗ 
ſprache zu erwidern verſuchte. Aber ſie fühlte 
es wohl, daß man ihr nicht glaubte, nur Bertha 
und Marie waren freundlich und meinten, ſie 
habe wirklich unerwartetes Glück. 

„Die alte Frau Schomberg iſt eine gute 
Seele,“ ſagte Bertha, „und ſehr reich. Ihr 
Mann iſt, glaube ich, Fabrikant geweſen, ein 
Emporkömmling, und Fräulein ſtrebt in die 
höchſten Zirkel. Sie pocht auf ihr Künſtlerthum 
und ſpielt ſich auf ein Original heraus. Na 


Führung der Truppen bei Mati geradezu bei⸗ 
ſpiellos geweſen ſei; ſolch eine Unfähig⸗ 
keit des Generalſtabs ſei noch nicht 
dageweſen. Eine eigentliche Schlacht habe gar 
nicht ſtattgefunden. Die Panik ſei durch das 
Hauptquartier, welches ſich in einer exponirten 
Stellung befand und von türkiſcher Kavallerie 
überraſcht wurde, hervorgerufen Es hätten 
ſich beiſpielloſe Szenen von Feigheit der 
Offiziere ereignet. Die Armee ſei derartig 
desorganiſirt, daß nur ganz energiſche Männer 
dieſelde wieder in Ordnung dringen können. 
Deshalb ſoll, wie verlautet, Oberſt Baſſos 
von Kreta abberufen werden und eine leitende 
Stellung erhalten. 

In Lariſſa ſind 300 türkiſche und 200 
griechiſche Familien zurückgeblieben. Turnave 
iſt von den Türken vollſtändig geplündert 
und theilweiſe niedergebrannt. Volo iſt in 
größter Gefahr. Bei Nezeros iſt eine grie⸗ 
chiſche Brigade ganz zernirt; man defürchtet 
deren Gefangennahme. Von der Panzerflotte 
iſt ſchon ſeit längerer Zeit kein Bericht mehr 
eingelaufen; ein Schiff wurde abgeſandt, dieſelbe 
zu ſuchen. 

Das halbamtliche Blatt „Troia“ ſucht 
die Bevölkerung zu beruhigen. Das Ver⸗ 
trauen zum Heer ſei keineswegs erſchüttert, 
ſelbſt die europäiſche Preſſe erkennt die Tapfer⸗ 
keit der griechiſchen Truppen an. Das Volk 
möge deshalb ruhig beobachten und ſich jeder 
unbeſonnenen Kundgebung enthalten. Nur auf 
dieſe Weiſe ſei es möglich, das erlittene Miß⸗ 
geſchick wieder gut zu machen. Man müſſe die 
moraliſche und phyſiſche Stärke des Heeres 
ſteigern und dürfe jetzt nicht unterſuchen, wer 
die Schuld und die Verantwortung trage. Die 
Zeit, um dieſe Frage zu erwägen, werde ſpäter 
kommen. 

Der Marineminiſter hat ſeine De⸗ 
miſſion eingereicht. Der Rücktritt gerade 
in dieſem Augenblick wird heftig getadelt. Der 
Minifter erklärt feine Demiſſion damit, daß 
feine Befehle vom Geſchwader » Kommandanten 
nicht ausgeführt worden ſeien. Die Blätter 
fordern gebieteriſch die Fortiegung des Krieges, 
da die Griechen noch keine große Schlacht ver⸗ 
loren hätten und auf der See den Türken ge⸗ 
wachſen ſeien. Oberſt Manos telegraphirte, 
daß er mit Erfolg auf Janina losmarſchire. 

Einem offiziellen Telegramm aus Arta 
zufolge wüthet ſeit heute früh in Pente Pig⸗ 
liadia ein erbitterter Kampf. Die 
Türken ſetzen den größten Widerſtand entgegen, 


tteotzdem die griechiſche Artillerie große Ver⸗ . Bei 
trotzdem die griechiſch . I Faß Nane hama Körper, konnte aber nicht feſt⸗ 


heerungen verurſacht. W. ee N 
Wie verlautet, beabſichtigt das Kabinet 
Delyannis zu demiſſioniren. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Ko n⸗ 
ſtantinopel: Osman Paſcha erhielt vom 
Sultan den Befehl, in Salonichi zu verbleiben. 
Da die Türken ſiegreich vordringen, verzichtet 
der Sultan dacauf, Osman Paſcha nach dem 
Hauptquartier zu entſenden. Auf den Höfen 
des Nildiztiost werden große Baracken zur 
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klug if fie und auch wohl Künſtlerin, ich hoffe 
wenigſlens von ihr zu lernen.“ 

Bertha und Serafina ſaßen heut' zuſammen 
in einer Ecke und redeten viel miteinander, was, 
ſo lange letztere im Hauſe war, noch nicht vor⸗ 
gekommen. Bertha intereſſirte es auch, daß 
Serafina dieſe Stelle dem Referendar Volkmar, 
Helmuths Freund, zu danken habe, der gerade 
heut' Mittag, als Serafina bei Schombergs 
war, ſeinen Beſuch gemacht hatte. 

Der junge Menſch war ein Witzbold, ein 
heiterer, allerliebſter Menſch und wunderhübſch. 
„Woher und wie weit kennſt Du ihn eigentlich?“ 
fragte Bertha. „Die Mama hat genug gepumpt, 
um etwas über Eure Beziehungen zu einander 
herauszubekommen, aber er war glatt wie ein 
Aal.“ 

Bertha lachte, und Serafinas offene Ant⸗ 
worten ſtimmten ſie noch heiterer. Die Mama 
that dem armen Dinge unrecht, vielleicht ſteckte 
Helmuth dahinter und hatte den Freund auf 
die Suche geſandt. Seine Gleichgültigkeit er⸗ 
ſchien der ſchlauen Bertha immer als Maske, 
fie Hatte ihn ſtark im Verdacht, daß er für 
ſchöne Mädchen ſehr empfänglich ſei. 

Am Abend kam auch Helmuth. Serafina 
vermochte es heute zuerſt über ſich, in der alten 
traulichen Weiſe auf ihn zuzutreten und ihm 
von ihrem Scheiden aus dem Hauſe ſeiner Eltern 
zu berichten. Sie ſchlug die großen Augen fo 
ſchüchtern zu ihm auf, ſah jo wunderbar lieblich 
aus, daß ihm ganz ſeltſam zu Muthe ward. 
Sie geſtand ihm, daß ſie in ihrer gehobenen 
Stimmung am Mittag ſo albern geweſen, ihm 
vom Wagen aus zu winken, als er vorüber 
gegangen — ſpäter habe fie ſich geſchämt. 

Er hielt ihre Hand, — ſeit Wochen hatte 
er das nicht mehr gethan — und ſah ihr tief 
in die Augen. „Möge es Dir gut gehen, 
Serafina,“ ſagte er gepreßt, „es war eine ſchwere 
Zeit. Ich habe mit Dir gelitten, konnte aber 
— ja, konnte nicht helfen. Alſo Richard hat 
Dir die Stelle verſchafft — Du haſt ihn näher 
kennen gelernt in Rainsbüttel?“ 

„Ich habe ihn einmal auf einer Landpartie 
getroffen und zweimal mit ihm getanzt an jenem 
Abend, dann ſprach ich ihn hier ein paar 


Unterbringung der Verwundeten, die dorthin 
geſchafft werden, errichtet. 

Aus Konſtantinopel liegen im 
Uebrigen folgende Nachrichten vom 27. d. vor: 

Der Vizeadmiral Kalau vom Hofe hat 
ſeine Demiſſion für den Fall angekündigt, 
daß die türkiſche Flotte ſich als unfähig er⸗ 
weiſen ſollte. 

Grumbkow Paſcha 
Paſcha nach Janina abgereiſt. 

Die türkiſche Flotte iſt mit ge⸗ 
heimen Ordres ausgelaufen, vermuthlich nach 
Salonichi, wo ein Zuſammenſtoß mit dem 
griechiſchen Geſchwader erwartet wird. 

Aus Salonichi wird mitgetheilt: 
Sicherem Vernehmen nach hat ſich die 
griechiſche Flotte, beſtehend aus fünf 
Schlachtſchiffen und dreizehn kleineren Schiffen, 
Torpedobooten und Trans portfahrzeugen, zwanzig 
Seemeilen von hier verſammelt. — Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigen die Großmächte, den 
hieſigen Hafen für international 
zu erklären. — Der griechiſche Erzbiſchof 
in Ueskueb wurde ausgewieſen und 
mittels Eskorte fortgeführt. 

— en 


Provinzielles. 


x Gollub, 27. April. Die Grenz ⸗ 
legitimationskarten werden für den Verkehr 
von bier nach Rußland bis zum Umlauf von 3 
Meilen fortan eine Gültigkeitsdauer von 28 Tagen 
haben; bisher wurden für den Grenzübergang nur 
Karten mit S tägiger Dauer ausgefertigt. Jährlich 
wurden bis jetzt 40,000 Stück Legitimationskarten 
von der hieſigen Polizeibehörde ausgeſtellt, die 
Arbeitslaſt für die Behörde war ſo beſchwerlich und 
die Umſtände des achttägigen Wechſels der Scheine 
für's Publikum ſo umſtändlich, daß dieſe neue Ein⸗ 
richtung als eine Wohlthat für den allgemeinen Ge⸗ 
ſchäfts ⸗ und Grenzverkehr bezeichnet werden kann. 


Aus dem Kreiſe Graudenz, 26. April. Geſtern 
Nachmittag gingen Frau Gaſthofbeſitzer B. mit ihrer 
Schwägerin und ihrem Bruder Herrn B. aus 
Hannowo in die königlicht Forſt, um unweit des 
Brandſeees Morcheln zu ſuchen. Dabei ſtieß Herr 
B. auf ein Päckchen, das in Leder eingewickelt und 
mit einem Lederriemen zuſammengebunden war. Be⸗ 
hutſam öffnete er das Päckchen und fand darin elf 
Schlüſſel, wie Stuben-, Haus⸗ und Stallſchlüſſel. Jeder 
Schlüſſel war in Leinwandlappen eingehüllt, alle 
Schlüſſel wieder in Packleinwand und dann in Leder 
eingerollt. Allem Anſcheine nach ſtammen die Schlüſſel 
von der Spitzbubenbande her, die vor mehreren 
Jahren den ſüdweſtlichen Theil des Kreiſes Graudenz 
heimgeſucht hat. Die Bande wurde damals auch 
ermittelt und die Mitglieder bis zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. In der Nähe der Fundſtelle 
befand ſich ein Loch, aus welchem mehrere Knochen 
hervo tſteckten. 5 B. nahm einen Knochen in die 
Hand. n ineintreten fühlte er unter ſeinen 


iſt zu Osman 


ſtellen, ob es ein thieriſcher oder menſchlicher Körper 
iſt. Es ſoll nun nachgegraben werden, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob vielleicht an jenem Orte ein Verbrechen 
verübt worden iſt. (Geſell.) 
Marienburg, 26. April. Heute Abend wurde 
auf gerichtliche Anordnung das Dienſtmädchen Emma 
Schmidt aus Katznaſe, welche bis jetzt im hieſigen 
Diakoniſſenhauſe krank lag, verhaftet und dem Amts⸗ 
gerichtsgefängniſſe hierſelbſt zugeführt. Sie wird be⸗ 
ſchuldigt, ihr am 13. April d. J. in Katzuaſe geborenes 
uneheliches Kind vorfäglih getödtet zu haben. 
—— — u a] 


Minuten auf der Straße. Es war ſehr freundlich 
von ihm, ſich für mich zu verwenden, er iſt ein 
guter Menſch!“ 

Wie offen und ehrlich ſie das ſagte, aber 
auch wie enthuſtaſtiſch! Ja, Richard hatte viel 
mehr für ſie gethan, als er, der zögernd und 
feige ſie ihrem Schickſal überließ. Wie das 
heut' an ihm nagte. Nun war es zu ſpät und 
ihre Prüfungen zu Ende. Vielleicht würde 
Richard ſie für ſich erobern, er war ein wohl⸗ 
eigen Menſch, unabhängig und vorurtheils- 
rei. 

* * 

Der Winter war zu Ende. Die Geſellſchaflen 
und Bälle hatten ſich in der Kaiſerſtadt ſo ge⸗ 
drängt, daß, wer mit im großen Strudel lebte, 
gar nicht zur Ruhe kam. Bis in den April 
hinein hatte man noch getanzt und gejubelt und 
Feſt an Feſt gereiht. Nun rüſtete man ſich zur 
Feier der großen Jubiläums⸗Kunſtausſtellung, 
die im Mai eröffnet wurde. Die Königliche 
Akademie der Künſte beging das Gedächtniß des 
hundertjährigen Beſtehens der von ihr veran⸗ 
ſtalteten Ausſtellungen in großartiger Weiſe. 
Ein anſehnliches Terrain am Lehrter Bahnhof 
war zu dieſem Zweck in ein kleines Feenreich 
verwandelt, wo dem Beſucher die verſchieden⸗ 
artigſten Genüſſe geboten wurden. Der 
Olympiſche Tempel mit dem Panorama von 
Pergamon verſetzte ihn in die Zeit der heiteren 
Hellenen, und Freude am Schönen, an Natur 
und Kunſt ſpiegelte ſich auf allen Geſichtern. 

Ein warmer, wunderſchöner Mai lockte ſchon 
zahlreiche Fremde aus aller Herren Ländern 
herbei, welche wie ein unabläſſig ab und zu 
fluthender Schwarm den rieſigen Glaspalaſt 
füllten. Hier waren in endloſen Sälen und 
Abtheilungen die Gemälde und Skulpturen 
untergebracht, unaufhörlich wogte es durch die 
weiten Hallen, wo neben plätſchernden Spring⸗ 
brunnen unter Lorbeeren und Cypreſſen elegante 
Ruhebänke winkten, und Götter und Genien 
von hohen Piedeſtalen herablächelten. f 

In einem der kleinen Nedenſäle ſtaute ſich 
die Menge vor einem Bilde, welches das all⸗ 
gemeine Intereſſe feſſeln mußte. In dichten 
Reihen ſtanden dort die Beſchauer, einander 


Elbing, 26. April. Der Kaufmann v. J a b⸗ 
lonski, der ſeit einiger Zeit von der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft wegen Betruges verfolgt wurde, 
iſt in Berlin verhaftet und am Sonnabend Nach⸗ 
mittag in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. J. hatte, um ſeine Spur zu verdunkeln, vor 
etwa ſechs Wochen in der Nähe der hohen Brücke 
ſeinen Ueberzieher und Hut am Bollwerk des Elbing⸗ 
fluſſes niedergelegt, um den Anſchein zu erwecken, als 
habe er ſich das Leben genommen. 

Neuſtadt, 25. April. Vorgeſtern wurde der Be⸗ 
ſitzer Mehnert aus Abbau Grünberg auf dem Wege 
von der Stadt nach Grünberg tobt aufgefunden. Er 
lag neben ſeinem halb umgefallenen Wagen mit dem 
Geſicht in einem kleinen Graben, und ein Brett von 
ſeinem Wagen lag auf ihm. Sein Knecht, der ſich 
mit auf der Fahrt befand und von dem Tode nichts 
wiſſen will, iſt verhaftet worden. 

.g Inowrazlaw, 27. April. In der letzten ges 
heimen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die 
Waſſerleitung der hieſigen Stadt, welche im 
Beſitze der deutſchen Waſſerwerke⸗Aktiengeſellſchaft zu 
Berlin iſt, anzukaufen; zu dieſem Zweck wird eine 
Anleihe von 150 000 aufgenommen, die mit 2 Prozent 
amortiſiert werden ſoll. Dieſer Beſchluß der 
Stadtverordneten iſt dadurch herbeigeführt worden, 
daß ſeit langer Zeit die Leitung nicht recht funktionirte 
und der Mangel an Waſſer oft in recht fühldarer 
Weiſe zu Tage trat. 

Tilſit, 25. April. Ueber eine eigenthümliche An⸗ 
wendung der Kirchenzucht wird der „Tilſ. A. Z.“ 
aus Ragnit Folgendes mitgetheilt: Der dortige Orts⸗ 
vorſteher Herr P. ging am Charfreitag mit ſeiner 
Gemahlin zur littauiſchen Kirche zum Abendmahl. 
Pfarrer Hammer verweigerte jedoch dem Ehepaar das 
Sakrament, weil Herr P. mit dem dortigen Lhrer N. 
im Prozeſſe läge. Herr P. und Frau wandten ſich 
hierauf an den deutſchen Pfarrer Pauly, wo ſie am 
Tiſch des Herrn theilnahmen. Frau P. iſt eine 
Stocklittauerin, die kein Wort Deutſch verſteht. 

——̃— . ——— 


Lokales. 
Thorn, 28. April. 

— [Von der Uferbahn.] Seit Er⸗ 
öffnung der Schifffahrt hat ſich der Verkehr 
auf der Uſerbahn gehoben, die Ladegeleiſe haben 
ſich wieder als unzureichend erwieſen. Ihre 
Verlängerung iſt unbedingt nothwendig, doch 
kann dieſe erſt erfolgen, wenn das Zollgebäude 
an der Weichſel von ſeiner jetzigen Stelle ent⸗ 
fernt iſt. In dieſe Angelegenheit hatte ſich be⸗ 
kanntlich eine Deputation, beſtehend aus den 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz und Handelskammer⸗Präſident 
Schwarz vor einigen Wochen zum Finanz⸗ 
miniſter begeben, doch ſoll, ſoweit uns bekannt 
geworden, auf die Vorſtellungen der Deputation 
ein Entſcheid noch nicht erfolgt ſein. Danach 
verzögert ſich die nothwendige Verlängerung der 
Ladegeleiſe derart, daß deren Ausführung in 
dieſem Jahre kaum noch wird geſchehen können. 
[Der Sommerfahrplan,] ber 


mit dem 1. Mat d. J. in Kraft tritt und 
heute im kleinen Format für die 


den wir 
Taſchenuhr unſern Leſern präſentiren, weiſt 
für Thorn ganz erhebliche Veränderungen 
auf. Der Zug nach Poſen, der bis jetzt nach⸗ 
mittags 2,45 abging, wird ¼ Stunden ſpäter, 
nämlich um 3,30, von Thorn abgehen. Dann 
ſind zwei neue Züge von und nach Bromberg 
eingelegt. Der Zug trifft von Bromberg hier 
Mittags 1.37 ein, der Zug nach Bromberg 
——— Lg 
drängend und ablöſend um die vorderen Plätze. 
Es war ein mittelgroßes Bild, die Szene dar⸗ 
ſtellend, wo Romeo ſeine Julia zum erſten 
Male ſieht. Die reizende Geſtalt im Feſt⸗ 
ſchmuck, wie fie, den Fuß gebannt, dort zögernd 
ſteht, mit großen, ſtaunenden Kinderaugen den 
Fremdling muſternd, der ihr ſo kühn entgegen⸗ 
tritt, wirkte bezaubernd. In volles Licht ge⸗ 
taucht — ein Malervirtuoſenkunſtſtück — er⸗ 
ſchien das Köpfchen faſt gänzlich ohne Schatten 
und doch ſo herrlich ſich abhebend und rundend 
in allen Formen, das goldbraune Haar 
leuchtend, wie von der Sonne durchſchimmert, 
die zarte Wange von leiſem Gluthhauch ge⸗ 
färbt, die Lippen halb geöffnet, als ob ſie eben 
ſprechen wollte. 

„Reizend! Entzückend!“ tönte es von allen 
Seiten. 

Ja, es war ein gelungenes Werk, auch der 
Romeo war eine ſchöne Jünglingsgeſtalt. Aber 
man überſah den Romeo, die Julia nahm alles 
Licht, alle Bewunderung in Anſpruch. 

Ein junger Herr und eine junge Dame 
ſtanden in eifrigem Geſpräch vor dem Bilde. 
„Meiſterhaft!“ wiederholte die junge Dame 
mehrmals, „aber das wird Fräulein Claire 
in die Wolken heben; von nun an iſt von den 
niederen Sterblichen keiner mehr für ſie da. 
Geſtern freilich ſpielte ſie mit großem Geſchick 
die Gleichgültige, über allen Weihrauch Er⸗ 
habene, ich wagte meiner aufrichtigen Be⸗ 
wunderung nicht einmal Ausdruck zu leihen, 
ſo abweiſend war ihre Miene.“ 

„Hm,“ meinte ihr junger Begleiter, „fie 
iſt wirklich ein Genie, ich habe das immer 
gewußt, es ſitzt unter dieſer ſonderbaren Hülle 
und dem ſtachligen Weſen eine Feuerſeele, 
welche eine Welt in ſich empfindet. Sie hat 
übrigens Glück gehabt, indem fie ein ſolches 
Modell fand, und es hat mich ungemein inter⸗ 
eſſirt zu beobachten, wie Ihre junge Kouſine 
es verſtanden, die Liebesquellen in dieſem 
darbenden Herzen zu wecken. 

Die junge Dame ſchüttelte lächelnd ihren 
hübſchen blonden Kopf. „Ja freilich, wenn 
man denkt, was aus unſerem verſchüchterten 


fährt Abends 7,55 hier ab. 
ſtellen eine weſentlich beſſere Verbindung 
zwiſchen Thorn und Bromberg her. Zwei 
neue Züge ſind auch auf der Culmſeeer Strecke 
eingelegt: Ankunft Nachmittags 3,09, Abfahrt 
Abends 8,11. Wenn auch mit dieſen beiden 
Zügen zwiſchen Thorn und Culmſee eine beſſere 
Verbindung hergeſtellt iſt, ſo dürfte die Ab⸗ 
fahrtszeit Abends 8,11 von Thorn nach 
Culmſee immer noch zu früh ſein; ein Zug 
der hier Abends um 10 Uhr abginge, würde 
erſt ganz dem bisherigen Uebelſtand abhelfen. 
Im Uebrigen weiſt der Fahrplan nur ganz 
unerhebliche Aenderungen auf. 

— [Rückfahrkarten mit Gut 
ſcheinen nach Berlin.] Vom 1. Mai 
bis Ende September d. J. werden auf den 
Stationen Czerwinsk, Danzig Hauptbahnhof, 
Dt. Eylau, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Jablo⸗ 
nowo, Konitz, Laskowitz, Marienburg, Marien⸗ 
werder, Neuſtettin, Pr. Stargard Rückfahrkar ten 
mit Gutſcheinen nach Berlin mit 60 tägiger 
Geltungsdauer zum Anſchluſſe an die daſelbſt 
zum Verkauf ſtehendeu feſten Rundreife-, Sommer- 
und Anſchluß⸗Rückfahrkarten ausgegeben. Im 
Anſchluſſe an Rundreiſehefte nach Italien erfolgt 
die Ausgabe während des ganzen Jahres. 
Ermäßigung für Kinder, Gepäckfreigewicht und 
Zulöſung von Fahrkarten beim Uebergange in 
e Wagenklaſſen wie im gewohnlichen Ver⸗ 
ehre. 
mäßige Platzgebühr zu entrichten. Verzeichniſſe, 
aus denen das Nähere zu erſehen iſt, können 
vom 1. Mai d. J. ab durch die Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen zum Preiſe von je 10 Pf. bezogen 
werden; die Käufer der Rückfahrkarten mit 
Gutſcheinen erhalten dieſelben koſtenfrei. 
Fahrpreisermäßigungen.] 
Zur Erleichterung des Beſuches der in den 
Tagen vom 17. bis 21. Juni in Hamburg 
ſtattfindenden Wanderausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten genehmigt, daß alle 
in der Zeit vom 16. Juni bis einſchl. den 
21. Juni auf Stationen der Preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen nach Hamburg gelöſten einfachen 
Perſonenzug⸗ und Schnellzugfahrkarten I., II. 
und III. Klaffe bis zum Ablauf des 22. Juni 
zum Antritt der Rückfahrt nach der Abfahrts⸗ 
ftaiton unter der Voraus ſetzung gültig find, 
daß der Beſuch der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung durch Abſtempelung der Fahrkarten be⸗ 
ſcheinigt iſt. Fahr tunterbrechung auf der Rück⸗ 
reiſe iſt nicht geſtattet; bei Benutzung von 


Dieſe Züge 


D Zügen ift die tarifmäßige Platzgebühr zu 
entrichten. D 
ſind ermächtigt, den Verwaltungen der ihrer 


Die königl. Eiſenbahnkommiſſionen 


Aufſicht unterſtellten Privateiſenbahnen die Ge⸗ 
währung der gleichen Fahrpreisermäßigungen 
zu geſtatten, ſoweit direkte Fahrkarten nach 
Hamburg aufliegen. 

—l[ Veränderungen in den Be⸗ 
fugniſſen der Zoll, und Steuer⸗ 
ſtellen.] Es iſt ertheilt worden: Dem 
Steueramt 1 zu Graudenz die Befugniß zur 
. — . ——————— — 


Koufinchen geworden iſt. Sie hat ja förmlich 
Aufſehen gemacht hier in Berlin.“ 

„Sobald ſie wirklich ans Licht gezogen 
wurde und in die Welt hinaus kam, war das 
unausbleiblich,“ bemerkte der junge Herr. 
„Solch ein Geſicht ſchafft unſer Herrgott nicht 
alle Tage.“ 

Die Dame wurde roth und ſah ein wenig 
verſtimmt auf ihren Nachbar, deſſen Züge die 
ſorgloſeſte Heiterkeit zur Schau trugen. 

„Hallo! Fräulein Bertha, zu Ihnen wage 
ich dergleichen zu ſprechen, Sie ſind eine zu 
große Natur, um neidiſch zu ſein. Und ſolche 
Schönheit — ehrlich geſagt — iſt mitunter 
gefährliche Mitgift. Wir beide verſtehen uns 
immer, nicht wahr?“ 

Er hielt ihr treuherzig die Rechte hin, und 
ſie ſchlug lachend ein. 

„Ja, wir verſtehen uns, Herr Referendar, 
und ich bin gar nicht neidiſch auf Serafina, 
Du lieber Himmel! Ich möchte doch nicht mit 
ihr tauſchen.“ 

„Nun“ — Richard Volkmar, denn er war 
es, der ſo offen zu Fräulein Bertha Lindſpohn 
ſeine Bewunderung für Serafinas Schönheit 
ausſprach, fuhr ſich mit feiner beliebten Manier 
durch den dichten Haarwald — „nun, warten 
wir das ab. Sie hat Bewerber die Menge, 
angeſehene Leute darunter, ich weiß es aus 
ſicherer Quelle. Kouſine Claire hat ihr Beſtes 
gethan, ſie in die Geſellſchaft einzuführen und 
zu heben, und dieſes Bild macht ſie zu einer 
Berühmtheit. Sie bleibt aber unzugänglich 
bis jetzt, allerliebſt in ihrer ſtillen Beſcheiden⸗ 
Bent, fie iſt gegen alle freundlich und bevorzugt 
einen.“ n 

„Sie wird wohl iht Herz bereits vergeben 
haben. Vielleicht ahnen Sie, Herr Referendar, 
recht gut, an wen.“ 

Es ſollte das ſehr ſcherzhaft klingen und 
völlig unbefangen herauskommen, es gelang 
aber nicht ganz. Ein verrätheriſches Roth ſtieg 
doch bis in die Stirn, die Stimme war auch 
nicht ganz feſt, und die forſchend erhobenen 
Augen ſenkten ſich raſch vor dem blitzenden 
Strahl, der ſie traf. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bei Benutzung der D⸗Züge iſt die tarif⸗ 


Abfertigung von Muſterfabrikaten, welche mit 


„dem Anſpeuch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen 


zur Ausfuhr angemeldet werden, dem Neben⸗ 
zollamt 1 zu Gollub die Befugniß zur Aus⸗ 
fertigung von Begleitſcheinen 1 über Pferde 
zur Durchfuhr nach Belgien oder Holland, dem 
Nebenzollamt 1 zu Neuzielun (im Bezirk des 
Hauptzollamts zu Stras burg) die Befugnis zur 
Aus fertigung von Begleitſcheinen 1 über Pferde. 

—[Ruhegehaltskaſſe.] Die Re 
ierung zu Marienwerder macht den gemäß des 
Geſetes betr. Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer 


und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen 
vom 23. Juli 1893 für die Ruhegehaltskaſſe 


bekannt. 


- 


des Regierungs dezirks Marienwerder aufgeſtellten 
Vertheilungsplan für das Rechnungsjahr 1897/98 
Die von den Schulverbänden zu 
leiſtenden Beiträge werden in vierteljährlichen 
Raten im Voraus eingezogen oder von dem nach 
§ 27 des Geſetzes vom 3. März 1897, betr. das 
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen 
an öffentlichen Volksſchulen, an die Schulverbände 
zu zahlenden Staata beiträgen einbehalten werden. 
Der Bedarf berechnet ſich wie folgt: Ruhe 
gehälter nach Abzug der geſetzlichen Staats beiträge 
x. nach dem Stande vom 1. Oktober 1896 
(240 510,05 Mt. — 152 580,86 Mk.) 87 920,19 
Mark, Remunerationen des Klaſſenanwalts 600 
Mark, Vorſchuß aus dem Rechnungsjahr 1895/96 
9656,22 Mk., zur Abrundung ꝛc. 4032,59 Mk., 
zufammen 102 218 Mk. Hierzu die Ruhegehälter 
der Lehrer und Lehrerinnen von angeſchloſſenen 
mitileren Schulen 1522 Mk., überhaupt 
103 740 Mk. Das beitragspflichtige Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen beträgt 857 300 Mk., 
das beitragspflichtige Dienſteinkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen von angeſchloſſenen 
mittlerer Schulen 7200 Mk., zuſammen 864 500 
Mark. Es entfallen ſomit auf 100 Mk. des 
beitragspflichtigen Dienſteinkommens 12 Mk. 
— [Die polniſchen Theater⸗ 


vorſtellungenjl im Reichs hallentheater am 


— 


1 


Dönhoffplatz zu Berlin beginnen, wie der 
„Dziennik Berlinski“ mittheilt, mit dem 8. Mai. 
Das Repertoir umfaßt nur Schöpfungen her⸗ 
vorragender polniſcher Dramaturgen, als 
Fredro, Slowacki, Balucki u. a., jedoch ſollen 
auch deutſche Ueberſetzungen zur Aufführung 
gelangen. Vorwiegend werden es Koſtümſtücke 
ſein, von welchen Slowackis „Mazepa“, Tra⸗ 
gödie aus dem ukrainiſchen Koſakenleben, das 
meiſte Intereſſe verdienen ſoll. Am Schluß 
jeder Vorſtellung werden polniſche National ⸗ 
tänze aufgeführt. f 

— [Die diesjährigen größeren 


Truppen bung u 2. u 


Exerzieren der Infanterie Regimenter Nr. 14 
und Nr. 141 auf dem Exerzierplatze bei 
Graudenz, der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 
und 61 bei Thorn, des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 5 und Infanterie⸗Regiments Nr. 128 
auf dem Schießplatze bei Hammerſtein, der 
Inſanterie⸗Regimenter Nr. 18 und 44 ſowie 
175 und 176 auf dem Truppenübungeplatz 
bei Gruppe, des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
bei Thorn und des SKüraffier - Regiments 
Nr. 5 bei Rieſenburg. Die ſich daran an⸗ 
ſchließenden Brigade⸗Exerzieren der 69. In⸗ 
fanterie⸗Brigade finden bei Gruppe, der 70. 
Jnfanterie⸗Brigade bei Thorn, der 71. In⸗ 
fanterie⸗Brigade auf dem Schießplatze bei 
Hammerſtein, der 72. Infanterie⸗Brigade bei 
Gruppe ſtatt. Das Exerzieren der 87. In. 
fanterte-Brigade findet im unmittelbaren Ans 
ſchluß an das Regiments⸗Exerzieren bei Gruppe 
ſtatt, endend am 3. September. Die 35. 


Kavallerie⸗Brigade ererziert bei Hammerſtein, 
und die 36. dei Danzig. Das Jägerbataillon 
Nr. 2 nimmt an dem Exerzieren der 87. 


Infanterie⸗Brigade Theil. Nach dieſem Exer⸗ 
teren ſollen viertägige Brigademanöver adge⸗ 
alten werden und zwar der 69. Infanlerie⸗ 
Brigade bei den Ortſchaften Lautenburg⸗Gr. 
Lensk⸗Soldau⸗ Klenzkau⸗Wilmsdorf⸗Frödau⸗ 
MoſchnitzBergling⸗Sczupl enen ⸗ Tauſchken » 
Rinneck, der 70. Infanterie⸗Brigade bei den 
Ortſchaften Neidenburg⸗Gregersdorf⸗Grünfließ⸗ 
Drlau » Bolleinen = Wittmannsdorf = Thuromween - 
Gardienen⸗Lindenau⸗Taubendorf⸗Schönwieſe⸗ 
Gr. Sakrau⸗Candien, der 71. Infanterie ⸗ 
Brigade bei Oſterode⸗ Rhein Döhringen - 
Wittigwalde Meitzen ⸗ Hohenſtein = Waplig - 
Browienen „ Jankowitz = He.felicht » Wanſen⸗ 
Neudorf ⸗Groſchken⸗Marwalde⸗Döhlen, der 72. 
Infanterie » Brigade bei Löbau ⸗ Neumark ⸗ 
Kauernik⸗Raudnitz⸗Leip » Peterswalde ⸗Stein⸗ 
fließ - Rlonalı » Elgenan - Guttowo und Montowo. 
Daraufhin finden dreitägige Divifionsmanöver 
ber 35. und 36. Divifion in denſelben Gegenden 
ſtatt und zum Schluß dreitägige Korps manöver. 
Der letzte Manövertag iſt der 18. September. 
— [Der Finanz min iſter] und der 
Miniſter für Handel und Gewerbe haben am 
22. April 1897 nach Anhörung der Handele⸗ 
vorſtände unter Bezugnahme auf Tarifnummer 
4 d des Reichsſtempelgeſetzes vom 27. April 
1894 und Nr. 14 der dazu vom Bundesrath 
erlaſſenen Aus führungs vorſchriften bekannt ge⸗ 
macht, daß Terminpreiſe in Preußen nur noch 
an folgenden Börſen und zwar für nachbe⸗ 
nannte Waaren notirt werden: in Breslau 


Pr 


für Spiritus, in Magdeburg für Roh⸗ 
zucker (J. Produkt), in Köln für Rüböl. 
[Sonntagsruhe im Güter⸗ 
verkehr.] Vom 1. Mai ab wird bei be⸗ 
ſchränkter Sonntagsruhe der Viehzug 342 auch 
Montags von Oſterode bis Thorn gefahren 
werden. Der gemiſchte Zug 1207 und der 
Güterzug 1208 werden auch ferner an jedem 
Sonn⸗ und Feſttage zwiſchen Natel und Vands⸗ 
burg ausfallen. 

[Verſendung von Gütern 
nach Rußland.] Die Verſender von 
Gütern nach Rußland werden darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß in den zugehörigen Fracht⸗ 
briefen neben der Beſtimmungsſtation des 
Empfängers auch die Beſtimmungsbahn anzu⸗ 
geben iſt, denn bei der nicht unbedeutenden 
Zahl gleich⸗ oder ähnlich lautender Be⸗ 
nennungen ruſſiſcher Stationen, die dabei aber 
verſchiedenen Eiſenbahnen angehören, iſt ſonſt 
eine Zuſtellung der Güter nach der richtigen 
Beſtimmungsſtation in vielen Fällen ſchwer 
oder gar nicht möglich. Mehrmals ſind daher 
ſchon von den ruſſiſchen Uebergangsſtationen 
Güter, deren Frachtbriefe nicht die Angabe der 
Beſtimmungsbahn trugen, aus dieſem Grunde 
von der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen 
und den Verſendern zur Verwendung geftellt 
worden. 

— [Schwurgericht.] Heute ſtanden zwei 
Sachen zur Verhandlung an. Unter der Anklage der 
vorſätzlichen Brandſtiftung betrat in der erſteren der 
Arbeiter Anton Golkowski aus Leſſen die Anklage⸗ 
bank. Angeklagter ſtand in der Zeit von Martini 
1894 bis zum Frühjahr 1895 bei dem Berger Wilhelm 
Herrmann in Folgowo in Dienſten. Zu der letzt⸗ 
gedachten Zeit verließ er den Dienſt und trat einige 
Wochen vor Martini 1895 von Neuem in denſelben ein. 
Während ſeiner Dienſtzeit war es zwiſchen ihm und 
ſeinem Dienſtherren wegen ſeines Lohnes öfter zu 
Reibereien gekommen, welche aber immer wieder, ohne 
böſe Folgen zu nehmen, beigelegt wurden Im Laufe 
der Zeit hatte die Erbitterung des Angeklagten gegen 
ſeinen Dienſtherren jedoch einen ſo hohen Grad er⸗ 
reicht, daß er öfter die Drohung laut werden ließ, 
er werde den Letzteren todtſchießen oder abbrennen. 
Eines Tages im November 1895 ſuchte Angeklagter 
den Arbeiter Bartholomeus Saczykowski aus Staw 
in deſſen Wohnung auf, theilte dieſem mit, daß er mit 
Herrmann wegen ſeines Lohnes wieder in Streit ge⸗ 
rathen ſei und daß er den Dienſt bei Herrmann auf⸗ 
gegeben habe. Er forderte den Saczykowski auf, mit 
ihm ein Glas Bier zu trinken und Beide begaben 
ſich darauf gemeinſchaftlich in das Reile'ſche Gaſthaus. 
Hier ſetzten ſie das Geſpräch über das Dienſtverhältniß 
des Angeklagten zum Beſitzer Herrmann fort und An⸗ 
geklagter ließ ſich während deſſelben wieder einmal 
zu der Aeußerung hinreißen, daß er das Gehöft des 
Herrmann in Brand ſetzen werde. Er kaufte ſich anch 
von der Frau Reile, welche die Unterhaltung mit an⸗ 


gehört hatte, eine Schachtel Streichhölzer und ſteckte 


dieſelbe zu ſich in die Taſche. Die Frau Reile hielt 
die Vrohung bezüglich der Brandſtiftung für wahr 
und 1 e ihrem Ehemann hiervon Mittheilung, 
welcher ſofort den Herrmann von dem Vorhaben des 
Angeklagten in Kenntniß ſetzte. Infolgedeſſen erſchien 
bald darauf Herrmann in Begleitung des Orts⸗ 
vorſtehers im Reile'ſchen Kruge und veranlaßte 
die Feſtnahme des Angeklagten durch den Ortsvorſteher. 
Letzterer brachte denſelben in einem Kohlenſtalle unter, 
aus dem Angeklagter nach kurzer Zeit entwich. Etwa 
½ Stunde darauf brach in der Herrmanſchen Scheune 
Feuer aus, welches nicht nur die Scheune, ſondern 
auch den an dieſelbe angrenzenden Stall einäſcherte. 
Obwohl die Gebände, und auch die in demſelben 
untergebrachten Getreidevorräthe und des Mobiliar 


gegen Feuersgefahr verſichert waren, jo hat Herrman 
doch einen Schaden von einigen 1000 Mark erlitten, 
da auch Sachen, die nicht verſichert waren, verbrannt 
ſind. Dieſen Brand verurſacht zu haben, war der Ange⸗ 
klagte beſchuldigt. Angeklagter hat die That auch im 
Laufe der Vorunterſuchung zu verſchiedenenmalen 
zugeſtanden und angegeben, daß er die Brandſtiftung 
aus Rache gegen Herrmann verübt habe. Heute 
widerrief Angeklagter ſein Geſtändniß und behauptete, 
daß daſſelbe der Wahrheit nicht entſpreche. Er ſei 
der Brandſtifter nicht geweſen. Die Beweisaufnahme 
überzeugte die Geſchworenen jedoch von der Schuld 
des Angeklagten. Sie bejahten zwar die Schuldfrage, 
billigten dem Angeklagten jedoch mildernde Umſtände 
zu. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 
3 Jahren Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Baromeierſtand 28 Zoll 
0 Strich. 

— [Gefunden:] ein Metermaß zum 
Zuſammenlegen; zwei kleine Schlüſſel an einer 


Weſcheklammer am Gymnaſium; ein Ring mit 


drei kleinen Schlüſſeln in der Mellienſtraße. 

— [Von der Weichſel.] Heute 
trafen drei Holztraften von Jacob Leer, Opole, 
enthallend: 1974 Mauerlatten, Balken und 
Timber, 657 Sleeper, 23 eichene Rundklötze, 
18 460 eichene Grubenhölzer, 20 eichene Kreuz: 
hölzer, 8 kieferne Schwellen, 1520 Blamiſer, 
und von B. Süßkind, Kowel, enthaltend: 
1379 eichene Schwellen, 2073 eichene Pferde⸗ 
bahnſchwellen, aus Polen hier ein. Dieſelben 
haben in Plock überwintert. Die Hölzer ſind 
für L. Goldhaber in Danzig beſtimmt. — Ein⸗ 
gegangen außerdem: ſechs Kähne mit Steinen 
für Schulitz und Kurzebrack. Abgefahren nach 
Danzig ſechs Kähne mit Zucker. 

Podgorz, 27. April. In der Stadtver⸗ 
ordueten⸗Sitzung wurden folgende Sachen 
verhandelt: Für die Feier am 22. März trug die 
Stadt 86,25 Mk. bei. Die Offerte von Wikrezikowski, 
die Hinterſtraße für 347 Mk. mit 8% Aufſchlag zu 
pflaftern, wird angenommen. Die Wahl des Propſt 
Kandulski zum Mitgliede der Schuldeputation hat der 
Regierungspräfident genehmigt. Der Magiftrat giebt 
der Verſammlung davon Kenntniß, daß die Eiſenbahn 
unſerer Stadt für das abgelaufene Jahr 96/97 an 
Kommunalſteuer 2250 Mk. gezahlt hat, in den Vor⸗ 
jahren 900, 1000 oder 1200 Mk. Die 75 Mk., 
welche Podgorz für die Inſtandhaltung des Schlüſſel ⸗ 
mühler Weges bewilligte, reichen nicht; denn der 


Landrath hat verfügt, daß der Weg von der Scheune 
bei der Mühle an längs der Poſener Bahn und 
weiter bis zur Neſſauer Dorfſtraße bei E. Krüger in 
guten Stand geſetzt werden ſoll. Vom Kreisbaumeiſter 
ift die Arbeit auf 2071 Mk. veranſchlagt, wovon 
der Kreis 388 Mk. und Podgorz einmalig in 3 Raten 
1683 Mk. zahlen, und jährlich 155 Mk. zur Unterhaltung 
beitragen ſoll, dann aus dem Wegeverbande der 
Niederung ausſcheiden darf. Der Beſchluß hierüber 
wird noch verſchoben. Die Stadt zahlte in den 
Wintermonaten an ihre ſämmtlichen Armen pro 
rei 115 Mk., was im Jahre 1380 Mk. betragen 
würde. 


—̃̃äͤ . — 


Aleine Chronik. 


* Eine Exploſion ereignete ſich in 
London am Montag Abend in einem Stadtbahn⸗ 
zuge bei Aldersgate Street⸗Bahnhof. Ein 
Wagen wurde beinahe gänzlich zerſtört. Eine 
Perſon wurde getödtet und neun verwundet. 
Wie vermuthet wird, iſt die zur Beleuchtung 
des Wagens mitgeführte Gasmenge explodirt. 
Ein aus dieſem Anlaß entſtandenes Gerücht, 
daß es ſich um einen Bombenanſchlag handle, 
iſt ausſchließlich auf leere Muthmaßungen ge⸗ 
gründet, 

Beim Pflücken von Alpenblumen 
iſt am Oſterdienſtag von der ſogenannten 
„Roten Wand“ am Tännengebirge dei Salz⸗ 
burg der 13jährige Bauernſohn Joſef Weiß 
vom Arthofgute zu Wimm, Landgemeinde 
Werfen, aus einer Höhe von 30 Metern ab⸗ 
geſtürzt. Er blieb mit zerſchmettertem Kopfe 
tot am Platze liegen. 

Ueber griechiſche Millionäre und 
ihre Opferwilligkeit für ihr Vaterland ſchreibt die 
„Nebue des Revues“: Der Univerſität Athen find in 
kurzen Zwiſchenräumen für die Schaffung neuer Lehr⸗ 
ſtühle folgende Summen zugefloſſen: 100 000 
Drachmen von Demetrius Benardakis, 250 000 
Drachmen von Plateghinis und 600 000 Drachmen 
von Papadakis, Dumpas hat ihr für die Aus⸗ 
ſchmückung des äußern Portikus 80 000 Drachmen 
geſchenkt. Das Nationalmuſeum erhält 200 000 
Drachmen von D. Benardakis, 75000 Drachmen von 
Frau Sturnara. Die Toſitzas ſteuern zur Gründung 
der polytechniſchen Schule eine Million dei. Varpakis 
zeichnet anderthalb Millionen zur Erweiterung der 
Marineſchule, Theodor Aretaios hinterläßt eine 
Million zur Errichtung einer kliniſchen Schule, 
Georgius Riraris eine Million zur Stiftung einer 
theologischen Unterrichtsanſtalt. Hadſchlcoſtas vermacht 
eine Million für ein Weiſenhaus, Pangas zwei 
Millionen für die Errichtung von Kaufhallen. Nicolas 
Zarifi beſtimmt 250 000 Drachmen für öffentliche 
Uhren; Evangile Zappas 2½ Milionen für den 
Palaſt Zappione, der eine permanente Induſtrieaus⸗ 
ſtellung griechiſcher Arbeiten enthält. Der verſtorbene 
Wiener Baron Simon Sina ſpendete 2¼ Millionen 
für den Inguriöfeften Monumentalbau Athens, die 
Akademie. Baron Georgios Sina ſchenkt der Stadt 
ein Obſervatorium. Die Ralli laſſen den Palaſt des 
Erzbiſchofs wieder aufbauen und ſubſkribiren 250 000 
Lire für die Erbauung des nationalen Theaters. 
Der Liebling des griechſſchen Volkes, Andre Singros, 


der ſein Vermögen in Konſtantinopel erworben, hat 


ſeit ſeiner Niederlaſſung in Athen der Stadt nachein⸗ 
ander das Volkstheater, ein Hoſpital, eine Kirche, ein 
Frauenaſyl, das nach den neueſten kriminaliſtiſchen 
Theorien eingerichtete Zentralgefängniß und viele 
Kilometer mit Marmor ausgelegte Trottoirs geſchenkt. 
Die großen türkiſchen Städte, in denen ſtarke 
griechiſche Bevölkerungen leben, wie Konſtantinopel, 
Smyrna, Saloniki, Mytilene, ferner die Küſtenſtädte 
des Mittelmeeres, haben alle ihre Millionäre und 
Spender, Alexandrien hat Georgios Alverow. Nach 
all den fürſtlichen Aufwendungen, mit denen er ſeine 
Nation beſchenkt, ſchätzt man ſein Vermögen noch 
heute auf 100 Millionen Drachmen. Averow wurde 
berühmt, als er das Stadion von Athen wieder auf⸗ 
bauen ließ. 


Auf dem Bezirkskommando. Iſt ſchon 
einem Staatsbürger durch das Schickſal nicht die Ver⸗ 
günſtigung zutheil geworden, dem Vaterland ſeinen 
ſchuldigen Tribut in der Uebung des „langſamen 
Schrittes“ und anderer Vorbereitungen zu Erlangung 
der Qualifikation zum Staatsbürger erſter Klaſſe zu 
entrichten, ſo ſollte er doch wenigſtens beſtrebt ſein, 
fi die militäriſchen Umgangsformen, ohne die in 
einem Militärſtaat ſelbſt ein „Ziviliſt“ — verzeihen 
Sie das harte Wort! — nicht auskommt, nach Mög⸗ 
lichkeit — ſoweit ihn nämlich ſein einfacher Ziviliſten⸗ 
verſtand dazu befähigt — anzueignen. Thut er dies nicht, 
ſo hat er eben die Konſequenzen dieſer Vernachläſſigung 
ſeiner Selbſterziehung zu tragen. Daß es nicht immer 
angenehm iſt, erſt durch die „Erfahrung am eigenen 
Leibe“ zu lernen, zeigt ein Vorfall, der zu Nutz und 
Frommen, d. h. zur Belehrung aller Derjenigen, die 
ſich in der Möglichkeit befinden, einmal in eine 
ahnliche Lage zu lommen, nachſtehend mitgetheilt ſei: 
Ein Herr, der es in ſeinem Militärverbältniß nur 
bis zum Erſatzreſerviſten gebracht hat, alſo nicht 
Soldat geweſen iſt (denn Erſatzreſerve⸗Ulebungen giebt 
es in Friedenszeiten jetzt nicht mebr), kommt auf ein 
Bezirkskommando (uicht in Rußland), um ſich eine 
Eintragung in ſeinen Paß machen zu laſſen. Er betritt 
das Büreau mit einem höflichen „Guten Morgen“ und 
macht, um keiner Unterlaſſungsſünde ſchuldig zu ſein, auch 
noch einem im Zimmer anweſenden Offizier eine Ver⸗ 
beugung. Hätte er ſich vorher, jo wie ſich's gehört, 
über das von ihm an dieſer Stelle zu beobachtende 
Verhalten unterrichtet, ſo hätte er wiſſen müſſen, daß 
ſein Benehmen ja wohl allerdings vom Standpunkt 
„ziviliſtiſcher“ Höflichkeit, aber eden auch nur 
von dieſem aus korrekt war. In dieſem Sinne 
wurde er von dem Offizier mit den in dem bekannten 
liebenswürdigen militärifchen Tone geſprochenen Worten 
unterwieſen: „Hier wird nicht gedienert, „guten 
Morgen“ geſagt auch nicht. Sie haben überhaupt 
nichts zu reden, ſondern ſich einfach hinzuſtellen und 
zu warten, bis Sie gefragt werden!“ 
Schüchtern und mit den Knieen ſchlotternd erlaubt ſich 
der Menſch auch noch ſich zu entſchuldigen: „Ich bin 
nicht Soldat geweſen und kenne daher dieſe Vorſchriften 
nicht.“ — „Deswegen ſag' ich's Ihnen. Nehmen Sie 
die Hände runter — — — Hacken zuſammen — — — 
Hände runter, ſag' ich u. ſ. w. — Wie 
heilſam dieſe militäriſche Anſtandslektion auf den 
Ziviliſten gewirkt hatte, zeigte ſich ſchon, als 
der Betreffende nach Exledigung feiner Angelegen⸗ 
heit auf dem Bezirkskommando ſich wieder auf 
der Straße befand: Als er an einer Kaſerne vor⸗ 
überging, machte er vorſchriftsmäßig „Augen rechts“ 
— was er früher nie that — und auf dem ganzen 


— — — 


Heimwege ſummte er die Melodie des Liedes vor ſich 
hin: „O welche Luft, Soldat zu fein.” — — 
Im mythologiſchen Unterricht. 
„Nennen Sie mir ein Attribut der Fortuna!“ 
„Das Schwein!“ (Flieg. Bl.“) 


* 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. April. 


Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: feſt. 127. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,40. 216,45 
Warſchau 8 Tage 216,00 216.00 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,60 98,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,80 103,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,20 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 103,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,10 94,20 

do, „ 3½ pCt. do. 100,10 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,25 100,20 

5 pCt. fehlt 102,40 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,50 
Türk. Anl. C. 19,30 18,90 
Italien. Rente 4 pCt. 90,25 89,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,40 87,25 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 195,70 194,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 174,75 174,40 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ¼ pCt. 101,00 101,00 
Weizen: Mai 162,00 163,75 

Juli 161,7 163,50 
Loko in New⸗NPork fehlt fehlt 
Roggen: Mai 118,00 119,75 
Juli 120,00 121,75 
Hafer: Mai 128,5 129,25 
Nüböl: Mai 54,5 54,70 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt 60,60 
do. m. 70 M. do. 40,60 40.80 
Mai 70er 44,90 45,10 


Sep. 70er 45, 45,20 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
Petroleum am 27. April 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark — — 


Berlin „ „ 10,05 
Spiritus - Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Rig bert, 28. April. 
Loco cont. 70er 40 50 Bf., 40,00 GD. —,— bez. 
April 40,50 „ 39,90 „ —— „ 
Frühjahr 40,50 * 39,90 * 9 
— — — —— en nee 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſchau, 27. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,44 Meter. 


Vom griechiſch türkiſchen Kriege. 
kiſchen Truppen, welche Volo 
und Velſotino angriffen, wurden nach 
empfindlichen Verluſten zurück ⸗ 
geſchlagen. ee e 
ET LE EEE TEL LI NO EREFFENE EEE GOTT TEL EIELTE 
Verantwortlicher Redakteur: 
Hartin Schroeter in Thorn. 


C ³˙·¹ aa ER EETTAEE 
N 
Henneberg-Seide . , 8 


briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. 
bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei 
ins Haus ufter umgehend. Durchschnitil. Lager 
ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden-Fabrikend. Henneberg, (x u. k. hon.) Zürich 
.. 


in den erſten Jahren iſt 
Die Kindesp ege für die Gefundheit der 
leinen von größter Bedeutung und keine Mutter 


ſollte unterlaſſen, beim Baden und Waſchen der Kinder 
die von Profeſſoren und Aerzten empfohlene Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seife, welche überall auch in den Apotheken 
zu 50 Pfg. erhältlich, anzuwenden, dieſelbe übt eine 
ganz eigenartige wohlthuende Wirkung auf die Haut 
aus und wird beſonders wegen ihrer großen Milde 
5 N Reizloſigkeit von den Aerzten gern ver⸗ 
ordnet. 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrben-Oröme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, 
Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden de- 
sobwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlüssigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. h Untibertroffen auch als Toiletten- 
orsme. mg „Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
and kleinen zu 50 Pfg. in dan Apotheken. 


Hirſch'ſche Schutider⸗Akademie, 


Berlin, Nothes Schloß 2 (nur Ro. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni vorigen Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗„ Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Nothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstrasse 27. 


Damen⸗ und Herren⸗Confection in modernſter Ausführung zu ſehr billigen Preiſen. 


n 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer Nichte 
Recha Marcos mit Herrn 
Julius Brasch in Berlin be- 

755 
9 


ehren wir uns ergebenst anzu- 


W. Sultan und Frau. 
Thorn, den 27. April 1897. 


Allen denen, die ſich an dem Be⸗ 
gräbniß meiner Leben Frau jo 
zahlreich betheiligt haben, insbe⸗ 
ſondere der Liedertafel Mocker, 
ebenſo Herrn Pfarrer Hänel für die 


troſtreichen Worte am Sarge und 
Grabe ſage ich meinen herzlichſten 


an * 
Mocker, 28. April 1897. 
M. Leppert. 


Die Beerdigung des Herrn Gefängniß⸗ 
inſpektor a. D. Laumer findet Morgen 
Donnerſtag vom Trauerhauſe Schul⸗ 
ſtraße 3 aus auf dem altſtädtiſchen Kirch⸗ 
hofe ftatt. 


deffentliche Verſteigerungen. 
Am Freitag, d. 30. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer im Auf⸗ 
trage des Konkursverwalters Herrn Stadt⸗ 
rath Fehlauer aus der Wendisch- 
Quiatkowski’isen Streitmaſſe: 
5 Mille Cigarren, 5 Mille 
Cigarretten undes Flaſchen 
Cognac. 
Ferner zwangsweiſe: 
500 Stück Palmen u. Topf⸗ 
ewächſe, 1 mahag. Spiegel 
pind, 1 Sophatifch, 2 Roll 
wagen und 1 Kaſtenwagen, 
1 Milchkuh, I mahag. Spiegel 
mit Spindchen, 1 Sopha mit 
br. Ripsbezug. 1 Regulator, 
1 Piſtonpreſſe, 1 Sopha, 
1 Kleiderſpind, 2 Tiſche, 
4 Stühle, 1 Glasſpind. 
Freiwillig: 
2 elegante ſilberne Leuchter, 
1 Britſchke. 1 Pferdegeſchirr, 
1 Kleiderſpind, 1 Kommode, 
1 Bettgeſtell, 1 Lexikon (Brock⸗ 
haus 17 Bände), 1 Kugel⸗ 
kaffeebreuner, 1 eiſ. Bett⸗ 
eſtell, 1 Regal und 1 Eis⸗ 
pind 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 


Nitz, Barteit, Gärtner, Liebert, 0 


Gerichts vollzieher. 


Verkauf von altem agerſtroh 


Montag, den 3. Mai 1897, 
Nachmittags 3 Uhr im Rudakkaſernement, 
* 4 Uhr im Brückenkopf, 
55 4½ Uhr im Hangar weſtlich 
vom Brückenkopf. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Rückladung 


1 Möbelwagen nach Poſen, 

2 „ „ Danzig, 

2 „ „ Merſeburg 
ſucht W. Boettcher. 


Künſtliche Zähne. 
. 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Wohnejetzt 
Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 


Zahnarzt Loewenson. 


rr beabſichtige ich mein 


Restaurant irg water g nen. 


werber wollen ſich Brücken⸗ 
ſtraße 21 melden Frau P. nz. 


Kaufe und verkaufe 
alte und neue Möbel. 


J. Skowronski, Brüdenftr. 16 
Geſucht zum 15. Juni in 


Culmer Vorſt. od. Mocker 


4—5 Zimm. u. Zubh. Einzelnes Haus mit 
Garten bevorzugt. Off. sub. R. H. in 
d. Expedition d. Zeitung. 


N 


ere 


Mechaniſche Schuhwaaren⸗Jabril 


Baderſtraße 20. 


p Detail- Verkauf. 

Eigenes Fabrikat zu Jabrikpreiſen. 
SSD 
Allgemeine Versorgungs - Anstalt Karlsruhe. 

Lebensverſicherung. 


Die Vertretungen für Thorn und Mocker mit Jncaſſo 
find an in der Acquiſition leiſtungsfähige Persönlichkeiten ſofort zu vergeben. 
Offerten find an die Expedition dieſes Blattes unter A. 25 erbeten, 


Die neueſten, z diesjährigen 


* Tapeten muſter, 3 


Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, 


Lebende 


Die Reiſe um die 7 


Kaſſenöffnung 6½ Uhr. 


Feste 
Preise! 
Streng 
reelle 
Be- Be 
dienung! & 2 2 9 
Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswahl dieser Branche. 
Herrenhüte steif und weich 2,— 2,50 3,— 3,50 Mk. 
do. Haarfilzhüte 5 und :7,— Mk. 


nur ächt, wenn 
der auf die Borde 


aufgedruckte Name 
Ihnen nachgewiesen wird. 


Cu Pe SER b 


Cylinderhüte neuester Form 
Strehhüte für Knaben und Herren 


Fir 


Billiester Kinkanf! 


>) 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 
2 ͤ ::: ᷣͤ v re ne An 2 FR ia 
von 0,60 Mk. 


Den geehrten Damen von Thorn und Fernrohre 


Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich . 
u. bie ee zurückgekehrt bin und Ke 0 9250 ® 1 } 
m er als " „ " " 

2 5 tereeilepxe „ 5,00 „ „ n er — 

Modistin f etterhäuschen n N N SL 

niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn ’fchen | Barometer S 9 Y t 
Syſtem, Berlin ausgebildet, bin ich im Thermometer 5 0% . 1 
Stande allen Anforderungen zu genügen Zeichenapparate 1.25 
und bitte ich um gütige Aufträge, deren tä ee 3 
geschmackvolle und prompte Ausführung ih | Vreungläſer à Stück 0,10 Mk. 


jeder Art mit ganz neuen zweckmäßigen Vor⸗ 
richtungen. 
Nur allerbestes Fabrikat. 


Sehr reiche Auswahl 


wie bekannt bei 


D. Brauns fein. 
Für Kinderloſe. 


Eine anſtändige Dame will ihr 
Kind (Mädchen), 1 Monat alt, mit 
einer Mitgift von 350 Mk. an wohl⸗ 
habende, kinderloſe katholiſche Ehe- 
leute als eigen abgeben. Adreſſen 
unter Nr. 8476 befördert die 
Expedition von Haasenstein und 


zuſichere. Junge Damen, welche das 
Zeichnen und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


M. Orlowska, 


akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtraßßſe Nr. 14, I. 


empfiehlt 
und verſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages 


A. Nauck, 


Lehrmittel-Anstalt, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Fahrrad-Depot 


skar Klammer 


Brombergerstrasse84 


1 


Schnelldampfer⸗ 


Beförderun g Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 
i ' Ein junger Mann, 
Brenen-Anerika gelernter n Jung mit Buchführang ver⸗ 


traut, ſucht von ſofort Stellung. Caution 
bis 2000 Mark. 
Offerten unter B. M. an die Expedition 


dieſer Zeitung. 


Atcordputzer, . aden put, 
r Facadenputzer 
können ſich melden bei 
Bauunternehmer G. Rietz, Kaſernenſtr, 48. 
Ein ordentliches Mädchen 
für Küche und Hausarbeit zum 1. Mai 
geſucht Gerechteſtraße 3. 
Für mein Mauufaktur⸗, Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen 2 
Lehrling 
M. E. Leyser, Thorn, Breiteſtr. 
Rock- und Caillenarbeiterinnen 


für dauernde Arbeit geſucht 
Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 17 


Ein anftändiges und ordentliches 


Braflien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 
Nähere Auskunft ertheilt 


F. Montanus, 
Berlin, Invalidenſtr. 93. 


Aab aa uf - aoquun aas 


Pelz⸗ und wollene Sachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung 
angenommen. 


0. Scharf, Kürſchnermſtr., 


Eigene circa 2000 Quadratmeter große 
llebungsbahn, "mE 
ſowie zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


Gegen Feuer versichert. 


> & ER Breiteftrahe 5. 3 
ss * EN Etwaige Reparaturen bitte gleich zu Kindermädchen 

4 N beſtellen. kan ſich melden Breiteftraße 22, III. 
H Thorner Schirmlabrik (es Aufwartemädchen ge). Schillerfir. 20,11. 
"Brücken Breitestr. Ecke. IF Tapeten. » Etage Eiijad.- u Breiteftr.-Ede ein 
— inte 3 Naturelltapeten von 10 Pfg. an, gut möbl. Zimm. nebſt Kab. zu vermiethen. 

. . 5 Goldtapeten ö 1 
2 V. 45 0 1 in den ſchöuſten neueſten Muſtern. Wanderer ahrräder 2. 
Muſterkarten überallhin frank o. ler- ahrräder 33 


Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.)] Opel- ahrräder 2, 


; Falke- hrräder 52 
Repariren u. Ueberziehen ſchnell u. billig. Bretterschuppen zum Abbruch. Dürkopp- reiten 41 


r ©“ |Toretet Walter Brust, 2° 


zu verkaufen Schuhmacherſtraße 14, J. 8 S. Blum in Thorn. Katharinenstr. 3/5. 5 
Druck dec Buchbruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Neſervirter Platz 1 Mark, 


Vorwerk's Velour-Schutzborde, 


bekanntlich das Beste und Beliebteste, was existirt, ist 


„Vorwerk“ 


In jedem besseren Geschäft zu haben. 


Schützeuhaus-Saal Thorn. 


Sonnabend, den I, Sonntag, den 2., und Montag, den 3. Mai: 


hotographieen. 


Vorführung von ca.150 hochintereſſanten Bildern, darunter Kriegsſzenen, p 
hiſtoriſche Momente, Städte und Landſchaften aller Länder. 


Welt in zwei Stunden. 
Aufnahmen gelegentlich der 


3 Centenarfeier in Berlin. 

Parademarfd des 1. Garde- Regiments zu Fuß 

> und des Regiments Gardes du Corps, Feſtzug der Studirenden 
w 


Alles in hervorragender Vollendung und bei weitem das bisher auf dieſem Gebiete 
Geſehene übertreffend, 


Grosse Elite- Vorführung 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke 


(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. 

Saalplatz 60 Pf. 

Ziemer. 


GaDieir- Apparate 


zum Aichen von Bier: u. 
anderen Faſtagen mit amt⸗ 
lich beglaubigtem Aichſchein 
offerirt 
Königsberg i. Pr. Paul Krause, 
Brauereiartikel⸗Handlung. 
Mit Faul Wolf's, Posen, 


Wanzentod 


In Flaſchen a 1 Mk. u. 50 Pf. in allen 
Drogenhandlungen käuflich. 


Musik- 


Instrumente 
aller Art, Blas⸗ u. Streich⸗ 
inſtrumente ſowie Harmoni⸗ 
eas, Zithern dc. verſendet 
direkt ab Fabrit 
Gotthard Doerfel, 
Klingenthal, Sa. 

Preisliſte gratis und franco. 


wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apother Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
eyleoliodium) a. d Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher uud schmerzlos beseitigt. 
Carton 60 Pf.Depöt l. d.meistenApotheken 


2 Hühnerauge, Hornhaut und Wärze 


Marten enn Pferde⸗Lotterie, Zieh. 
am 15. Mai cr., Looſe a Mk. 1,10; 
önigsberger Pferde⸗Lotterie, Ziehung 
am 26. Mai er., Looſe a Mk. 1,10; 
eimar- Lotterie, Ziehung ams. Mai er., 
Hauptgewinn Mk. 50,000. — Looſe 

a Mk. 1,10 empfiehlt 

Oskar Drawert, Thorn. 


Baderſtr. 6, I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädch.⸗Badeſtube, 
Speiſekammer und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Sommer- Fahrplan 
vom 1. Mai 1897 ab. 


— 


1 Culmſee 639 1040 209 501 8111 
N Poſen 639 114 320 715 11 

NXlexandrowo 104636 1174 7:7 . 
N SG 


Die Zeiten bei Culmſee beziehen fich auf 
3 den Stadtbahnhof. 
Die Zeiten von 692 Abends bis 559 Morgens 
find in den Minutenzahlen unterstrichen. 


F Hierzu eine Beilage und eine 


Ziehungsliſte. 


atriotiſche und 
* 


Photograph. 


Es finden unwiderruflich nur dieſe 3 Vorführungen ftatt, 


— 


